
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 9 (1883)

Heft: 34

Artikel: Den Ausstellern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426216

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426216
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


25er 2lrkü fteft, ba§ fdjiinfte $eft,
SM §reube unb tioU fêljre.
Sin SonnenbItd\ ber aljucn läfjt,
Sic öottc, reife 2lefjre.

Saê SSttferlttnb, e§ jubelt ßud),
68 freist ©udj jebe Sotte.
2öie tnadjt bodj ber fêrfolg fo retdj,
Sîèidjt Sorbeer er jum SoJjne!

Mb***

^ffottst frifdj ber Hoffnung §aljuc auf,
Sa§ 2öcrr, Wie moljl gelungen!
(Sein SRttljm, im flogen Siegeslauf
3ft überall erïlttngen.

9Jtan falj, wie dttrer Slrbeit Siel
Sa§ SSaterlanb geljbben,
2ßie felbft ber 9teib ßud) oft uub Diel

3ll§ fiefte uiufjte loben.

S'rum feiert frol) ben fdjönen Sag!
Söir aber motten rufen:
Safj feiner ftdj entfernen mag
2Jon foldjen ftoljen Stufen.

gin Seber ftelj' ju ßuerm 3ta|,
Sie eig'ne Slrbeit etjr' er.
Ser tstaat berleilje feinen Sdjttft,
Set durer ïfjatïraft 9Jîefjrer.

Sßere^rlicfjfte SKebaïtion

3ï)rem 2luftrage gemäfe fiabe td)

beute bem grofeen franjöftfchen Siebter

unb Staatsmann, fem. Sjittor §ugo,
einen 33efud) abgeftattet.

Dreine Sarte öffnete mir fofort

ade §au§tbüren, roelcbe, roie biet

üblidj, offen ftänben unb roenige

eroigfeitbauernbe Minuten nachher,

entblößte id) mein £>aupt oor bem

§utftänber im Sortibor. Sie ab=

roefenbe Sienetfdjaft begleitete midj

fobann in baê SMreau, in 'roeldjem

fid) ber bobe grembe mit einer

tunefifdjen Sigarette über ^ragif unterhielt.
Sofort mifdjte id) mid) in baê ©efpräd) mit ben SBorten : Sie Sdjroeij

roitb einft in ber ©efd)id)te baê legte SBort fptedjen. "

C'est sublime!" duftete bet Siebter unb lief; mid) freunblid) SSIat)

fielen. 36r 3itat", fuhr et fott ju benfen, roeld)eê mid) an einen grofeeu

fransöftfetjen Siebtet erinnert, hat gemife feine grofee Berechtigung ; benn alte

Nationen baben fd)on einmal ibt legteê SBott gefptodjen, nut mein beif,

geliebtes gtantreid), bie Sonne unter ben Sternen, nicbt; baê roirb immer

baê erfte behalten."
©lauben Sie?"

So beftimmt, alê baê Skloer,. biefe t>erabfd)euungêmûrbigfte aller

6rftnbungen, non ben ©etmanen etfunben routbe. ©tüdücb bie Scbtoci;,

bafe fie nicbt an biefem SSetbtedjen ïbeil genommen. Saê Skloet bebeutet

ben DJÎotb, ben SNorb ber gamilie, beê Staateê, bet Stationen. Sie rooüten

einen Slbter unb fte febufen ein in bie Suft fliegenbeê SetmalmungSunaebeuer;

fie behaupteten, grieben ju fudjen unb fie morbeien ibn; fie roollten bie

©flaoénbanbe fptengen unb fie fprengten feie gteiheit in bie Suft. gtantreid)

ift bie gteiheit, bie ©djmeij ift eine SRepublir unb fie roitb gtofe roetben

unb ftart, roenn ber republifamfebe (?3ebante beibe §emiêphâren an fein

§etjbrüdt. Sann roitb bie Schweif baê te^te SBott in ber ©efd)id)te {predjen.""

SBittlid)?"
»»3û; fofern fie alle 6inlabu'rtgeu bet griebenêmorber, bet Sänbet:

ufurpatoren, biefe jegt fdjon ju thun, ablehnt.'"
Saë roirb fie nicbt thun, feien fie oerficbett. Sie Sßetttäge fmb etneuett

unb roetben fo oft etneuett roerben., biê ifnoetmettt bie anbetn Staaten in

unê aufgehen!"

Aufgehen ift fehr gut! Sjarum aud) liebe id) bie ©djweij unb fdjäge

ihre Regierung. 3îid)t bie ©eroalt, Ttid)t baê ©efühl regiert h<« w° baê

einjelne 3nbioibuum ift glüälid), glftdlid) wie bie Seele im ^arabieê.""

Slbet baë ©efeg!"

68 gibt tein ©efeg, e§ gibt nur eine Sehnfud)t nad) 3uftiebenbeit
unb SHuhe. Seben Sie roohl unb gruben Sic mit 3h* fdjöneä 5ßaterlanb." "

Sein ©efeg? ïïîur eine Seh nfud)t na$ Sufriebenheit unb SRube.

Slbet §err Seputirtet, roie lange Ie6< en Sie benn in bet ©djroeij, bafe Sie
baê fo genau roiffen ?'

S3eftellen Sie gef. ben ©tufe:':!"" <

llnb bet jugenblid)e ©reiê gönn te mit feine flammenben 2tugen biê id)

hintet bet Sttjüre rjerfebroanb.

SBit roetben alfo baê legte SBott t)aben, betonen Sie baê. 3dj bin nod)

ju überwältigt, alê bafe id) eë felbft Üt)un tonnte.

3ht etgebenftet XtuHWet.

Jtanisfaus an Jiabisfaus.

Siäper SSruoter!

Superati sumus, roit ©eiftlinge fint übettrophen! Safon habben roir

utij jingft in bet SiefthoUe ibetfäugt, nos supergenuimus. roältlid)en

Skhgethierianet weld)e in 3'"^ congregationem fambt einem breitet'

convivium abhielben, hQbben bie fiunfdjt etfunbten, ohne Sd)näggen uub

Stoggphifd)e (poisson de bâton) weit gtinblid)et ju fafdjten, alj roiht unb

nad)hät foll c8 ihnen rjannibalifcrj roohl geroehfen fain, roie finfhuntert

©eraffiinen. Skafot)! 3^ wäre thet ÜJteinung, ttjafj man bie SSefdjthalle

fon je§t an gaftenhaQe" bauffen [ollbe, thafe jebet 33ehflethotianer Spargeln

ftatt 3'eh(taten rauchen, SUtehrtetting ftatt ïubat febnubfen unb ein 6hûbi|=

platt alj Orben im finobflod) tragen mifete. SDÎan i(d)b oiel roöüet bei

föttigen ©peifeen, vegetare tjeifet roadjfen unb läbhafft trüben unb fd)on

§otag glatufj rebet fom SBaften, roenn er fagb: Nos numerus sumus,

fruges consumere nati; aljo fruges, grüd)te, nid)t carnem, gleifcb, follftu

aus bem fioufuhmnerain holen, èauergtauth effen fogat bie ïobten, benn

in ^ûtger'ë Seonohte ftagb SBiütielrn auf bem Cîofe: firaut £iebd)cn aud)?"

ïh< SSegetabillien madjen, roie gefagb, ftard). SBatumb h°bben bie alten

6iggenohfen thi öfchtriedjer, ©d)roahben unb $urgunbet fo gefibelt? SBeil ji
SSebgetbarianer waren unb ftatt bem giibjdioppen mit %fy\i)öut alla

guhrfd)ett, morgenj 3Tläblfuppe unb bürt S9iten, 6hâê unb 3'e9« nahmen.

Srum hûbbenji anbere SSeufte unb einen anbetn 2h"rrag8 alj bie jejigen

Mililiculi. Siefeê ©afdjbmaal bat gejaigt, tbafe in 3'mâ) nod) nidjt StUeê

fleifdjlid) gftnnt fei. Unb wie fxtl etfpaart man? Sor îlllem btaudjt man

feinen 3ahnit°d)er, purgatorem dentium meht. 3?eim 6ffen ging« gefabr

loê ju. ©äüblumen=©alath habenji fertdjlungen, ohne Sridjinen ju betomen

unb fom £mrbbpfelftunfiê blieb ihnen audj tain finodjen im feal$. SBenn

ebben ein ;gahben an einem Ehiefell, hangricot, hängen bliep, gapfe teimn

SBanbtwutm btaufe. 6tma ein SBirmlein auff bem ©alath obet eine Sauë,

laudis auff them Staut, fdjatt 3îiemanb nix.
6benfo unfdjulbig wat baê ©ettänte. Seine ©äljtung, roeil biefe

tephollugionäht ift unb bie ftömbfte SDlildj im ganjen ©djillet in Straajengifft

fetroantelt. Slljo fottt fomm £i[d) mit SBein unb 33iet! Sogat bet îhuttQ0"6^
moft oetbetbt bie fromme £l)entunra.hrt, roenn man nid)t jut tedjtcn 3eit

©allijiht hincinfdjittet. §embbeeti[afft unb ©eitup ift bie 35ahtrohle! Sal-ei

bleipt man niàjtern unb baë fdjüjt unê for bet SButh, oorthroähtente SEoäfte

abjulaffen auff SSattetlanb, 3ßottfd)titt, gellojipeb, gteiheit, £id)t, fiofdjt unb

Sofdjie, roomit idj ferplaipe tbein tanWIo«8.

G5p ^ofifißer im 9ßib. <^
©ing mancher roohl ju feinet Teilung

3n'8 33ab unb titt ben alten ©aul.

3ft audj, berfelbe, roieber getommen

SDÎit einem ungeroafdjnen SJÎaul.

Der Arbeit Fest, das schönste Fest,

Voll Freude und voll Ehre.
Ein Sonnenblick, der ahnen läßt,
Die volle, reife Aehre.

Das Vaterland, es jubelt Euch,

Es preist Euch jede Zone.
Wie macht doch der Erfolg so reich.

Reicht Lorbeer er zum Lohne!

Den AussteLLern.
«-i«-»

Pflanzt frisch der Hoffnung Fahne auf.
Das Werk, wie wohl gelungen!
Sein Ruhm, im stolzen Siegeslauf
Ist überall erklungen.

Man sah, wie Eurer Arbeit Ziel
Das Vaterland gehoben,

Wie selbst der Neid Euch oft und viel
Als beste mußte loben.

D'rum feiert froh den schönen Tag!
Wir aber wollen rufen:
Daß keiner sich entfernen mag
Von solchen stolzen Stufen.

Ein Jeder steh' zu Euerm Nutz,
Die eig'ne Arbeit ehr' er.
Der Staat verleihe seinen Schutz,

Sei Eurer Thatkraft Mehrer.

ê Bei Viktor Hugo. ^)
Verehrlichste Redaktion

Ihrem Austrage gemäß habe ich

heute dem großen französischen Dichter

und Staatsmann, Hrn. Viktor Hugo,

einen Besuch abgestattet.

Meine Karte öffnete mir sofort

alle Hausthüren, welche, wie hier

üblich, offen standen und wenige

ewigkeiidauernde Minuten nachher,

entblößte ich mein Haupt vor dem

Hutständer im Korridor. Die

abwesende Dienerschaft begleitete mich

sodann in das Büreau, in welchem

sich der hohe Fremde mit einer

tunesischen Zigarette über Tragik unterhielt.
Sofort mischte ich mich in das Gespräch mit den Worten : Die Schweiz

wird einst in der Geschichte das letzte Wort sprechen."

L'est sublime!" hustete der Dichter und ließ mich sreundlich Plav
stehen. Ihr Zitat", fuhr er fort zu denken, welches mich an einen große»

französischen Dichter erinnert, hat gewiß seine große Berechtigung: denn alle

Nationen haben schon einmal ihr letztes Wort gesprochen, nur mein heiß

geliebtes Frankreich, die Sonne unter den Sternen, nicht; das wird immer

das erste behalten.""

Glauben Sie?"

So bestimmt, als das Pulver^ diese verabscheuungswürdigste aller

Erfindungen, von den Germanen erfunden wurde. Glücklich die Schwei;,

daß sie nicht an diesem Verbrechen Theil genommen. Das Pulver bedeutn

den Mord, den Mord der Familie, des Staates, der Nationen. Sie wollteu

einen Adler und sie schufen ein in die Luft fliegendes Zermalmungsungehcuer:
sie behaupteten, Frieden zu sucheu und sie mordeten ihn; sie wollten dic

Sklavenbande sprengen und sie sprengten die Freiheit in die Luft. Frankreich

ist die Freiheit, die Schweiz ist eine Republik und sie wird groß werden

und stark, wenn der republikanische Gedanke beide Hemisphären an sein

Herz drückt. Dann wird die Schweiz das letzte Wort in der Geschichte sprechen.""

Wirklich?"

Ja, sosern sie alle Einladungen der Friedensmörder, der

Länderusurpatoren, dieß jetzt schon zu thun, ablehnt."
Das wird sie nicht thun, seien sie versichert. Die Verträge sind erneuert

und werden so oft erneuert werden., bis nnvermerkt die andern Staaten in

uns aufgehen!"

Aufgehen ist sehr gut! Darum auch liebe ich die Schweiz und schätze

ihre Regierung. Nicht die Gemalt, -nicht das Gefühl regiert hier und das

einzelne Individuum ist glücklich, glücklich wie die Seele im Paradies.""

Aber das Gesetz!"

Es gibt kein Gesetz, es gibt nur eine Sehnsucht nach Zufriedenkeil
und Ruhe. Leben Sie wohl und grnßen Sie mir Ihr schönes Vaterland.""

Kein Gesetz? Nur eine Sehnsucht nach Zufriedenheit und Ruhe.

Aber Herr Deputirter, wie lange leben Sie denn in der Schweiz, daß Sie
das so genau wissen?'

Bestellen Sie gef. den Grußl""
Und der jugendliche Greis gönn te mir seine flammenden Augen bis ich

hinter der Thüre verschwand.

Wir werden also das letzte Wort haben, betonen Sie das. Ich bin noch

zu überwältigt, als daß ich es selbst Mn könnte.

Ihr ergebenster TrüNker.

^ Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Lupersti sumus, wir Geistlinge sint übertrophen! Dason Habben wir

unz jingst in der Beschalle ibersäugt, nos super^eiiuimus. Th! wältlichen

Vehgethierianer welche in Zirich eonKreAgtionem sambt einem Kreiter-

eonvivium abhielden, Habben die Kunscht ersundten, ohne Schnäggen und

Stoggphische (poisson <le bâton) weit grindlicher zu saschlen, alz wihr und

nachhär soll es ihnen hannibalisch wohl gewehsen sain, wie finfhuntert

Serasfiinen. Prafoh! Ich wäre ther Meinung, lhaß man die Veschthalle

son jezt an Fastenhalle" dauffen solide, thaß jeder Vehgetharianer Spargeln

statt ZielMren rauchen, Mehrretting statt Tubak schnubsen und ein Chabiß-

platt alz Orden im Knobfloch tragen mißte. Man ischd viel wöller bei

söttigen Speißen, ve^etsre heißt wachsen und läbhafft trühen nnd schon

Horatz Flakuß redet som Basten, wenn er sagd: IX'os numerus sumus,

truies coosumere nati; alzo tru^e», Früchte, nicht c-zrnem. Fleisch, soUstu

aus dem Kousuhmverain holen. Sauergrauth essen sogar die Todten, denn

in Pürger's Leonohre sragd Willhelm auf dem Roß: Kraut Liebchcn auch?'

Thi Vegetabillien machen, wie gesagd, storch. Warumb Habben die alten

Eitzgenohsen thi Öschtriecher, Schwahben und Purgunder so gefidelt? Weilzi

Vehgetharianer waren und statt dem Fiibseboppen mit Thcschöoe alla

Fuhrschett, morgenz Mählsuppe und dürr Biren, Chäs und Zieger Nahmen.

Drum haddenzi andere Veuste und einen andern Thorrags alz die jezigcn

Wlitieuli. Dieses Gaschdmaal hat gezaigt, thaß in Zirich noch nicht Alles

fleischlich gsinnt sei. Und wie fill erspaart man? Vor Allem braucht man

keinen Zahnstocher, purßstorem Nenlium mehr. Beim Essen gings gesahr

los zu. Säüblumen-Salath Habenz! serschlungen, ohne Trichinen zu bekomen

und som Härdöpselstunkis blieb ihnen auch kain Knochen im Halz. Wenn

ebben ein Lähden an einem Chiesell, bsuZricot, hängen bliep, gapß keimn

Bandtwurm drauß. Etwa ein Wirmlein auff dem Salach oder eine Laus,

I-zuclis auff them Kraut, schalt Niemand nix.
Ebenso unschuldig war das Getränke. Keine Währung, weil diese

rephollutzionähr ist und die srömbste Milch im ganzen Schiller in Trachengifst

ferwantelt. Alzo sorrt somm Tisch mit Wein und Bier! Sogar der Thurrgauer-

most verderbt die fromme Thenkunxahrl, wenn man nicht zur rechten Zeit

Sallizihr hineinschitlet. Hemdbeerisafst und Seiruv ist die Pahrrohle! Dalei

bleipt man nichtern und das schüzt uns sor der Wuth, vorthwährente Toaste

abzulassen auff Vatterland, Vortschritt, Fellozipcd, Freiheit, Licht, Koscht und

Loschie, womit ich serplaipe thein LtaulSIimS. -

Politiker im Aad.

Ging mancher wohl zu seiner Heilung

In's Bad und ritt den alten Gaul.

Ist auch, derselbe, wieder gekommen

Mit einem ungewaschnen Maul.
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